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Das Publikum verneigt sich respektvoll vor „Jabec“
Das A-Cappella-Ensemble wird von einer Musikerin mit Wurzeln in Binswangen geleitet.

Ein Gastspiel in der Alten Synagoge wird vom Publikum fulminant gefeiert.

Von Margot Sylvia Ruf

Binswangen Heiß ist es an diesem
späten Sonntagnachmittag. Drin-
nen in der Alten Synagoge in Bins-
wangen angenehm kühl. Das drit-
te Mal hat „Jabec“, dieses zauber-
hafte fünfköpfige Vokalensemble
aus München, in einen der schöns-
ten Konzertsäle im Landkreis ein-
geladen. Nicht epochenübergrei-
fende Werke sind im Gepäck der
leidenschaftlichen drei Männer
und zwei Frauen, sondern musi-
kalische Glanzlichter aus Rock
und Pop.  Die A-Cappella-Ge-
sangsformation hat sich vom
singbegeisterten Kreis von vor-
nehmlich Lehrern erfolgreich,
aber nicht ganz mühelos auf den
Profiweg gemacht. Eine erstaunli-
che Entwicklung in weniger als ei-
ner Handvoll Jahren.

Wie kommt man da hin? „Mit
Leidenschaft, Zähigkeit und pro-
ben, proben“, meint denn auch Eli-
sabeth Urban, eine Binswanger
studierte Musikerin, die es gerne
und immer wieder einmal in ihren
Heimatort zurückzieht und die
„Jabec“ leitet. Beim Konzert in der
alten Synagoge, wo sie (Alt), Anna
Lena Krön (Sopran), Benjamin
Graf (Bass), Julian Merkle (Tenor)
und Christoph Hobmair (Bariton)
ihre wohlklingenden geschulten
Stimmen präsentieren, fängt das

stattliche Auditorium schnell Feu-
er. Ein kleines Vocalensemble be-
weist dann rundum Stimmquali-
tät, Disziplin, Einsatzfreude und
eine ungebändigte Leidenschaft
zum Vocalgesang. Und da blitzt
auch augenzwinkernder Humor
bei einzelnen Titeln auf. Moderie-
ren tun sie alle einfach locker so
nebenbei.

„Jabec“ beweist Qualitätsan-
sprüche. Die Titel sind sorgfältig
gewählt. Ein abwechslungsreiches

Programm . Auch eigene Arrange-
ments werden präsentiert. Der
kreative Kopf im Ensemble ist
Benjamin Graf (Bass), auf dessen
Mitwirken man bei der Gruppe
stolz ist. „Come in and stay a whi-
le“ ist ein leiser Türöffner in der
Synagoge. Der Raum kommt mit
seiner Akustik dem Vocalgesang
ideal entgegen. Vor den geöffne-
ten Türen bleiben draußen die
Menschen auf dem Abendspazier-
gang stehen und lauschen an-

dächtig den Jabec-Sängern für
eine Weile.  Einen Ausflug in die
afrikanische Kultur unternehmen
die musikalischen Akteure mit
großer Lust. „Nothing gonna
stumble my feet“ heißt es da unter
anderem auf den Flügeln von
wohltuenden Klängen. Wunder-
schön später „Lead my Lord“.
Ganz anders kommt „Jabec“ dann
daher, wenn es heißt „Wenn ich
ein Vöglein wär…“ aus des „Kna-
ben Wunderhorn“.  Getragene

Ausdrucksweise beim zauberhaf-
ten „Ich seh dich“ von Oliver Geis.
Wie hingehaucht präsentiert. Und
das Publikum schließt die Augen
für Traummomente. Und wer
könnte nicht schwärmen bei „So-
mewhere over the rainbow“, das
Judy Garland einst wohl über ihr
eigenes tragisches Leben nach-
denkend berühmt machte.

Immer wieder einmal avancie-
ren die drei Sänger Graf, Hobmair
und Merkle zu versierten Solisten
bei einzelnen Programmpunkten,
vom Summen und rhythmischen
Fingerschnipsen der anderen En-
semblemitglieder begleitet. Ein
Hörgenuss vom Feinsten. „Modern
man“ schwärmen sie da vom eige-
nen Geschlecht. „Pass me the Jazz“
ist ein Ausflug in ein anderes Gen-
re, was die Vielseitigkeit von „Ja-
bec“ unter Beweis stellt.

Am Ende gibt es ein lustiges
musikalisches „Chili con carne“,
wobei man sich an diesem heißen
Abend mehr einen kühlenden
Nachtisch mit „Eis am Stiel“ ge-
wünscht hätte. „And so it goes“
von Billy Joel, arrangiert von Bob
Chilcott, wird zum bedeutungsvol-
len Schlussakkord bei einem Kon-
zert, dem man noch endlos ent-
spannt hätte zuhören können.  Das
Publikum verneigt sich vor „Jabec“
und freut sich auf ein Wiederkom-
men des eindrucksvollen Ensem-
bles.

“Jabec, ein Vokalensemble der besonderen Art, gastierte in der Alten Synagoge  vor stattlichem Auditorium.  Am Ende
gab es stürmischen Applaus. Foto: Margot Sylvia Ruf

Kurz gemeldet

Zusamaltheim

Debatte über
Kindergartengebühren
Mit den Gebühren für den Kinder-
garten beschäftigt sich der Ge-
meinderat Zusamaltheim in seiner
nächsten Sitzung. Diese findet am
Montag, 14. Juli, ab 19.30 Uhr im
Rathaus statt. Weitere Themen an
diesem Abend sind der Bebau-
ungsplan „Seelenäcker“ und Bau-
anträge. (AZ)

Schüler
schreiben ein

Kinderbuch
Interessierte können

sich dieses nun
ausleihen

Wertingen Es geht um die Metamor-
phose eines Frosches oder um die
Entstehung von Polarlichtern. Die-
se Themen und noch einige weitere
haben Schülerinnen und Schüler
des Gymnasiums Wertingen in ei-
nem Kinderbuch mit dem Titel
„Erklär mir die Welt“ anschaulich
erklärt. Dieses Buch kann nun in
der Zusamstadt ausgeliehen wer-
den.

Hintergrund: Jedes Jahr wählen
die Schülerinnen und Schüler der
elften Klasse im Gymnasium Wer-
tingen ein P-Seminar. Ein Schul-
jahr lang planen und realisieren sie
in kleinen Gruppen selbstständig
ein Projekt und stellen dies am
Ende des Jahres vor. Dieses Jahr
hat das P-Seminar Deutsch mithil-
fe der Unterstützung von Miriam
Lehmeier-Zehrer Kurzgeschichten
über naturwissenschaftliche Phä-
nomene verfasst und diese in ei-
nem Kinderbuch gesammelt.

Gemeinsam haben die neun
Schülerinnen und Schüler passen-
de Themen recherchiert, ihr Bud-
get koordiniert und berechnet, mit
externen Partnern kommuniziert,
Texte verfasst und gelayoutet, bis
schließlich das Buch realisiert
wurde. Die Geschichten erzählen
auf kindgerechte Weise die ver-
schiedensten Themen: von der Me-
tamorphose eines Schmetterlings
und eines Frosches über den Was-
serkreislauf bis hin zu der Entste-
hung der Polarlichter.

Durch einen Einblick in die Ar-
beit und Abläufe bei der Buch-
handlung Gerblinger und den Be-
such der Kinderbuchautorin Olga
Noll konnten die Schülerinnen und
Schüler Einblicke in Berufsfelder
rund um Literatur erlangen. Au-
ßerdem lernten sie viel über Pro-
jektmanagement während des Se-
minars. Kurz vor den Pfingstferien
war das Buch mit dem Titel “Er-
zähl mir die Welt“ fertig und konn-
te gedruckt werden. Um das ent-
standene Buch der passenden Ziel-
gruppe zu präsentieren, besuchte
das P-Seminar einige Klassen der
Grundschule Wertingen und stellte
dort seine fertige Arbeit vor. Einige
Exemplare werden außerdem an
die Grundschule Wertingen, die
Schülerlesebücherei des Gymnasi-
ums Wertingen und an die Kreis-
bücherei Wertingen übergeben,
um sie so auch für andere Lesebe-
geisterte zugänglich zu machen.
(AZ)

Schüler und Schülerinnen des Wer-
tinger Gymnasiums haben ein Kin-
derbuch mit dem Titel „Erzähl mir die
Welt“ geschrieben. Foto: Miriam Lehmeier-
Zehrer
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Das Kandidaten-Karussell dreht sich weiter
Wer zieht ins Wertinger Rathaus ein? Die Freien Wähler haben einen Kandidaten und die CSU weiß, wen sie unterstützt.

Doch wie sieht es inzwischen bei SPD, Grünen, BIW und KUL aus?

Von Elli Höchstätter
und Laura Gastl

Wertingen Acht Monate vor der
Kommunalwahl in Wertingen ste-
hen zwei Kandidaten fest: Andre-
as Seitz (Freie Wähler) und Verena
Beese (unabhängige Wahlinitiati-
ve) wollen antreten und sich um
das Amt bemühen. Beese hat da-
bei die Unterstützung der CSU.
Die anderen Parteien wiederum
machten es bis dato spannend, ob
sie selbst einen Kandidaten oder
eine Kandidatin stellen oder wen
sie unterstützen. Hat sich inzwi-
schen etwas getan?

SPD-Ortsvorsitzender Otto
Horntrich spricht von einer „Fif-
ty-Fifty-Chance“, dass seine Par-
tei noch jemanden aufstellen
wird. Man sei „in Gesprächen“,
doch die Thematik sei „noch nicht
spruchreif“. Im September soll
Klarheit herrschen, so der SPDler,
der als einziger seiner Partei im
Stadtrat sitzt.

Die Kommunale Umweltliste
(KUL) wiederum, die im Stadtrat
derzeit mit Tobias Kolb vertreten
ist, ist sich sicher: „Wir stellen kei-
nen Kandidaten auf.“ Kolb zufolge
kümmere man sich um die Auf-
stellung der Liste, doch auf den
Chefsessel im Rathaus wolle man
nicht. Wer auf der Liste stehen
wird und auf welchem Platz, wer-
de sich erst mit den Versammlun-
gen im Herbst entscheiden, so
Kolb.

Auch der Ortsverband von
Bündnis90/Die Grünen hat noch
keinen Kandidaten beziehungs-
weise Kandidatin. Das berichtet
Ortssprecherin Hertha Stauch.
Die Grünen werden sowohl Verena
Beese als auch Andreas Seitz zu ei-
nem Austausch einladen. An-
schließend wollen sich die Grünen
überlegen, ob sie einen der beiden
unterstützen werden. Den Partei-
mitgliedern sei wichtig, dass dem
Klimaschutz ein hoher Stellen-
wert eingeräumt werde. Die Hitze-

welle habe gezeigt, dass man die
Klimakonzepte unbedingt weiter-
verfolgen müsse. Stauch sagt:
„Wir wollen einen Klimamanager

im Rathaus installieren.“ Dies
könne ein neuer Mitarbeitender
sein oder auch jemand, der bereits
bei der Stadt angestellt ist und

sich beispielsweise halbtags um
diese Aufgabe kümmert.

Die Bürgerinitiative Wertingen
(BIW) hat derzeit noch keinen

Kandidaten beziehungsweise
Kandidatin. Peter Seefried sitzt
für die BIW im Stadtrat und ist
deren Vorsitzender. Er sagt: „Wir
warten noch.“ Seefried macht kei-
nen Hehl daraus, dass ihm die
Kandidatin und der Kandidat, die
derzeit schon bekannt sind, nicht
überzeugen. „Die sollen sich erst
einmal ehrenamtlich einbringen,
bevor sie sich für dieses Amt be-
werben“, erklärt er. So wie es jetzt
aussehe, werde die Wahl eine Qual
für Wertingen.

Zur Vorgeschichte: Ende Fe-
bruar hat Wertingens Bürger-
meister Willy Lehmeier (FW) öf-
fentlich gemacht, dass er 2026
nicht mehr für das Amt des Rat-
hauschefs in der Zusamstadt kan-
didieren wird. Bereits wenige Tage
später, beim politischen Ascher-
freitag in Bissingen, präsentierten
die Freien Wähler mit Andreas
Seitz einen Kandidaten, der Leh-
meier nach seiner 24-jährigen
Amtszeit beerben soll. Anfang
April verkündete dann Lehmeiers
Büroleiterin Verena Beese, dass sie
mit der Unabhängigen Wahlini-
tiative „Zukunft unserer Stadt“
(Zus) antreten und Bürgermeiste-
rin von Wertingen werden möch-
te. Unterstützt wird sie von der
CSU.

Bei den Kommunalwahlen im
März wird es nicht nur in Wertin-
gen spannend. In zwei weiteren
Orten der Vewaltungsgemein-
schaft wird es neue Rathauschefs
geben. So steht ein Wechsel in
Villenbach an. Werner Filbrich,
der seit 2014 Bürgermeister ist,
hört auf.  Ein Nachfolger oder
eine Nachfolgerin sei derzeit
noch nicht in Sicht, so der Rat-
hauschef.

Auch in Binswangen steht ein
Wechsel an. Der derzeitige Bür-
germeister, Anton Winkler, wird
nicht mehr kandidieren. Wer in
dem rund 1400 Einwohner zäh-
lenden Ort die Nachfolge von
Winkler antreten wird, ist noch
nicht bekannt.

Die Kommunalwahlen in Bayern sollen am 8. März 2026 stattfinden. Foto: Patrick Pleul, dpa (Symbolbild)

Andreas Seitz ist Bürgermeisterkandidat der Freien Wäh-
ler. Foto: Christina Brummer

Verena Beese ist Bürgermeisterkandidatin der unabhän-
gigen Wahlinitiative. Foto: Laura Gastl
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